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Umrechnungskurfe!) für die Amſatz⸗Ausgleichſteuer und für die Leuchtmittelſteuer 


($ 1 der Verordnung vom 9. April 1936 — Nl. I S. 368, R3 Bl. S. 137 —; § 9 Abſ. 2 der Durchführungsbeſtimmungen 
zum Leuchtmittelſteuergeſetz) 


Reichsmark Einheit Reichsmark 


SUN do gogdos 1 ägnpt. Pfund MD) bende 100 Peſos 
Argentinien 1 Papierpeſo 0%½ 62 Neuſteland Kurs für telegrapbiſche 
(= 0,44 Goldpeſo) Auszahlung Großbritan⸗ 
Auſtralien Kurs für telegraphiſche nien abzüglich 19 vom 
Auszahlung Großbritan Hundert 
nien abzüglich 20% vom Niederlande 100 Gulden 136,54 
Hundert Niederländiſch⸗ Kurs für telegraphiſche 
Belgien 100 Belga 42,0 6 Indien Auszahlung Niederlande 
{= 500 belg. Franken) zuzüglich / vom Hundert 
Braſilien 1 Milreis 0,153 Norwegen 100 Kronen 61,54 
Britiſch⸗Hongkong 100 Dollar 76,50 ee edge 100 Schilling 49,05 
Britiſch⸗Indien 100 Rupien Paläſ tina (Paläſtina⸗Pfunde): 
= 7,53 engl. Pfund Kurs für telegraphiſche 
Britiſch Straits⸗ 100 Dollar 143,50 Auszahlung Großbritan⸗ 
Settlements nien zuzüglich / vom 
Bulgarien 100 Lewa 3,053 Hundert 
u 5 1 kanad. Dollar 2,494 Pernn 100 Soles 63,50 
Chile 2 100 Peſos 137 En 100 Sloty 47,14 
China-Shanghai. 100 Dollar 74,2 5 Portugal 100 Escudos Lie 
Dänemark 100 Kronen 54,67 Rumänien 100 Lei 17817 
Danzig 100 Gulden 47,14 Schweden 100 Kronen 63,12 
Eſtland 100 eſtn. Kronen 68,07 Sade ogg 100 Franken 57,30 
Finnland .......- 100 Fmk. 5,405 Seel god 100 Peſeten 19,02 
Frankreich 100 Francs 11,645 Südafrikaniſche (1 Südafrik. Pfund): | 12,175 
Griechenland 100 Drachmen 2,357 Union und Süd⸗ 
Großbritannien 1 engl. Pfund 12,25 weſt⸗Afrika 
ron ec 100 Rials 15,22 Tſchechoſlowakei 100 Kronen 8,719 
Island 100 Kronen 54,91 N gogo 1 türk. Pfund 17982 
Italien 100 Lire 13,11 TERN oo oo 100 Vengöd 62,22 
dein mer 1 Hen 0,711 Union der Sozialiſt. 100 Somjet-Rubel 49,49125 
Jugoſlawien 100 Dinar 5,666 Somjetrepubliten | (4,25 fr Franc: =1 Somiet-Rubel) 
Lettland 100 Lats 48,5 7 Uruguay .......- 1 Goldpeſo 1,386 
Litauens 100 Litas 42,02 Vereinigte Staaten 1 Dollar 2,492 
Luxemburg 500 Franken 52,75 von Amerika 


1) Die Kurſe find bei der Umrechnung nur mit der erſten Dezimalſtelle in Anſatz zu bringen 18 
1 
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1. Allgemeine Sachen, die Zölle und Verbrauchsabgaben 
gemeinſchaſtlich betreffen 


8 74 StGB. ($ 418 Abf. 3 AO.). Täterſchaft und Beihilfe 
können nicht in Fortſetzungszuſ ammenhang begangen werden. 


Urteil des Reichsgerichts (2. Straffenat) | 
34/32 


vom 2. März 1933 — II 834, 
(RSSSt. 67 S. 130, 139 05 
Aus den Gründen: 


Zu rechtlichen Bedenken kann lediglich die Annahme der 
Strafkammer Anlaß geben, daß die Beihilfehandlungen der 


Angeklagten O. und P. in Fortſetzungszuſammenhang mit 


dem von ihnen als Täter verükten Vergehen begangen worden 
ſeien. Ein Fortſetzungszuſammenhang zwiſchen Beihilfe ⸗ und 
Täterhandlungen iſt rechtsgrundſätzlich inſofern ausgeſchloſſen, 
als es an der für den Fortſetzungszuſammenhang erforderlichen 
Einheit des Vorſatzes fehlt bei der Täterſchaft iſt der Vorſatz 
auf die Begehung der Straftat als einer eigenen gerichtet ; 
der Wille des Gehilfen geht dagegen nur dahin, die Haupttat 
eines anderen zu unterſtützen. Bei einer ſolchen Verſchiedenheit 
der Begehungsformen gehen die Richtungen des verbreche⸗ 
riſchen Willens auseinander; in beiden Fällen werden ver⸗ 
ſchiedene Ziele verfolgt. 

8 1260—583 II 


1. 821 DevBO. 1932 ($ 28 DevG.). Höhe der Frei- 
grenzen. 

2. Wahlweiſe Feſtſtellung im Deviſenſtrafrecht (vgl. 
jetzt §S 2 b StGB.). 

3. 8396 AO., § 36 Dev Vd. 1932 (5 42 Dev.), 
88 73, 74 StGB. Zollhinterziehung und Deviſen⸗ 
vergehen treffen in der Regel ſachlich und nicht recht⸗ 
lich zuſammen. 

4. 8396 AO., 74 StB. Bei einer im Fortſetzungs⸗ 
zuſammenhang begangenen Zollhinterziehung iſt nur 
eine einzige Geldſtrafe zu bilden. 

. 88 398, 396, 391 Ad., $$ 49, 44 Abſ. 4, 74 StGB. 


1 


Vorteilsbeihilfe und einfache Beihilfe können in 
Fortſetzungszuſammenhang begangen werden. Die 
iſt in dieſem Fall 
gleich der Summe des Einfachen — ſoweit einfache 


Mindeſtgeldſtrafe (§ 396 AD.) 


Beihilfe vorliegt — und des Vierfachen — ſoweit 
Vorteilsbeihilfe vorliegt — der hinterzogenen Ab⸗ 
gabenbeträge. 

Urteil des Reichsgerichts (5. Straf 


ſenat) vom 30. November 1936 — 5 D | 


721/36). 
Aus den Gründen: 
Zu 1: Nicht jede Überbringung inländiſcher Zahlungs⸗ 
mittel ins Ausland und nicht jede Aushändigung an Ausländer 


geklärt werden, dann hätte allerdings die Feſtſtellung in den 
Urteilsgründen genügt, daß der Angeklagte in allen Fällen 
das Geld entweder nach Polen überbracht oder Ausländern, 
d. h. in Polen Anſäſſigen im Inland ausgehändigt habe 
(wahlweise Feſtſtellung). Gegen die Zuſammenfaſſung von 
Zuwiderhandlungen der einen und anderen Art zu einer 
Fortſetzungstat beſtehen rechtsgrundſätzlich keine Bedenken bei 
der engen Verwandtſchaft dieſer Tatbeftände (vgl. RSS. Bd. 11 
S. 355, Bd. 51 S. 308ff., Bd. 54 S. 61, Bd. 65 S. 301). Siehe 
auch II 62 der Richtlinien für die Deviſenbewirtſchaftung vom 
23. Juni 1932 und II 77 der Richtlinien vom 4. Februar 1935, 
wonach die Leiſtung von Zahlungen an Ausländer oder 
zu Gunſten von Ausländern an Inländer ſowie die Verſendung 
oder Überbringung von Zahlungsmitteln ins Ausland als 
gleichartige Tatbeſtände im Sinne des § 21 der DevVoO. von 
1932 und des § 28 des Devifengefeges gelten. 

Zu 3: Die Annahme von Tateinheit zwiſchen Zollhinter⸗ 
ziehung und Deviſenvergehen ($ 73 StGB.) hätte beſonders 
begründet werden ſollen. In der Regel treffen dieſe Straf- 
taten ſachlich und nicht rechtlich zufammen. Denn der Schmug⸗ 
gel und die Zahlung der Schmuggelwaren ſind gewöhnlich 
getrennte Handlungen, die ſich zu keinem Teile decken. Daß ſie 
auch in natürlicher Handlungseinheit oder in Tateinheit ver- 


bunden ſein können, ſoll nicht in Abrede geſtellt werden. Doch 


wird ein ſolches Verhältnis die Ausnahme fein. Der 4. Straf 


ſenat des Reichsgerichts hat aus beſonderem Grunde bei 
Fortſetzungstaten tateinheitliches Zuſammentreffen für recht⸗ 


lich möglich erklärt, und zwar dann, wenn jede einzelne unrecht · 


mäßige Zahlung bewußt und gewollt eine Förderung weiterer 
Schmuggelbandlungen darſtellt. Urt. vom 5. Mai 1936, 
4 D 181/36, abgedruckt in SRR. 1936 Nr. 1408.1) Aus dieſem 
Verhältnis wird aber regelmäßig die letzte Deviſenzahlung 
dann herausfallen, wenn der Vorſatz, Schmuggel zu betreiben, 
gleichzeitig oder vorher aufgegeben wird. 


Zu 4: Zu beanſtanden iſt auch die Art wie die dem $ 396 
NAbgoO. entnommene Geldſtrafe berechnet iſt. Die Straf- 
kammer bat für jede Getreideart eine beſondere Geldstrafe 
ausgerechnet und dann die Beträge zuſammengezählt. Da 
ſie aber eine Fortſetzungstat angenommen hat, war nur eine 
einzige Geldſtrafe zu bilden. Der Fehler hat ſich auch im 
Ergebnis ausgewirkt, wie nachfolgende richtige Berechnung 
zeigt, die die auf UA. S. 97/98 angegebenen Grundzahlen zur 


Anterlage nimmt: 


bedurfte in den fraglichen Zeiten der Genehmigung. Es waren 


vielmehr Freigrenzen feſtgeſetzt. Die Freigrenze betrug nach 
821 der DevVO. von 1932 200 e im Kalendermonat, 
vom 19. April 1934 an 50 ., (BO. vom 17. April 1934, 
RGBl. 1 S. 313), vom 12. September 1934 an 10 RM bei 
Bezahlung für Warenlieferungen (VO. vom 11. September 
1934, RG Bl. I S. 829), vom 30. September 1934 an allgemein 
10 , (BO. vom 29. September 1934, RGBl. I S. 864); 
jedoch galt die Freigrenze nach den Verordnungen vom 17. April 
und 11. September 1934 nicht für die Überbringung von 
Reichsmarknoten ins Ausland. 

Zu 2: Als Strafgeſetz aus der Deviſenverordnung vom 
23. Mai 1932 iſt nur der § 36 angegeben. Das genügt nicht, 
da dieſe Strafbeſtimmung eine ganze Reihe von Tatbeſtänden 


umfaßt. In Betracht kamen die 12 und 14 der Dev VO. | 
Die Feſtſtellungen ergeben in feinem Falle, welche von dieſen 


Deviſenvergehen vorliegen. Konnte dies nicht mehr auf⸗ 


Es ſind an Zoll und Ausgleichſteuer hinterzogen für 


Gerte 1475,31 AM 
%%% 153,22 „ 
No 142,39 » 
Weizen 190,862 
e eee 122,05 „ 

im ganzen . .. 2083,59 7K. 

Der vierfache Betrag 8 334,36 AM 


ergibt die Mindeſtgeldſtrafe. 


Obgleich die Strafkammer UA. S. 98 ſagt, es ſei eine 
Geldſtrafe zu verhängen, die dem Vierfachen des Hinter⸗ 


zogenen entſpricht, ſo wollte ſie doch dieſes Vierfache nach 


oben abrunden und hat dies auch getan, aber fünfmal, und 
dies nur deshalb, weil ſie 
berechnet oder wenigſtens geſchätzt hat. Bei richtiger Be 
rechnung hätte ſie wahrſcheinlich das Vierfache des Hinter⸗ 
zogenen, alſo 8 334,36 RM auf 8 350, 8 400 oder 8 500, nicht 
aber auf 8 6607. aufgerundet. 


iy Das Urteil iſt im Deutſchen Beamten⸗Kalender 1937 
(Zollkalender 1937) Seite 468 Ziffer 10 aufgeführt. 


zunächſt 5 Mindeſtgeldſtrafen 


Zu 5; 


a) Vorteilsbeihilfe und einfache Beihilfe können rechtlich in 
Fortſetzungszuſammenhang ſtehen. Die Verſchiedenheit des 
Beweggrundes ſteht dem nicht entgegen. 


b) Liegt ſo eine gemiſchte Fortſetzungstat vor, ſo fragt es 
ſich, wie die Mindeſtgeldſtrafe zu berechnen iſt, denn bei der 
Vorteilsbeihilfe iſt ſie mindeſtens auf das Vierfache des 
hinterzogenen Betrages zu bemeſſen ($$ 398, 396 RAbgO.), 
während die Geldſtrafe bei der einfachen Beihilfe bis auf 
ein Vierteil der auf das vollendete Vergehen angedrohten 
Strafe ermäßigt werden kann ($$ 391 RAbgO., 49, 44 Abſ. 4 
StGB.). Die Einheitlichkeit der fortgeſetzten Tat gebietet nicht, 
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ausſchließlich das ſtrengere Geſetz anzuwenden, ſie läßt vielmehr 


eine verſchiedene Bemeſſung zu. Die Mindeſtgeldſtrafe wird 
in dem hier angenommenen Falle gefunden, wenn man in dem 
Umfange, in dem Vorteilsbeihilfe geleiſtet wurde, das Vierfache 
der hinterzogenen Beträge berechnet, im übrigen aber, alſo 
ſoweit einfache Beihilfe vorliegt, die hinterzogenen Beträge 
einfach nimmt und die beiden fo gewonnenen Zahlen zu- 
ſammenzählt. Nur dieſe Berechnung wird dem Sinn des 
Geſetzes gerecht. Man kann dagegen nicht mit Grund ein- 
wenden: wenn im Rahmen des Strafgeſetzbuchs die Geſetz⸗ 
gebung gewechſelt hat und die ſpätere neue Strafdrohung 
eine höhere Mindeſtſtrafe enthält, dann ſei dieſe für die ganze 


Fortſetzungstat beſtimmend, auch wenn ein Teil der Einzelfälle 


unter dem alten Geſetz verübt worden fei (Beiſpiel: ein fort 
geſetzter beſonders ſchwerer Betrug, $ 263 a. F. und § 263 Abſ. 4 
n. F. oder Verführung eines jungen Menſchen zu widernatürlicher 
Unzucht, 8175 a. F., 9 175 Nr. 3 n. F.). Diefer Einwand 
wäre nicht ſtichhaltig; denn in den letztgenannten Fällen wäre 
die Mindeſtſtrafe ſchon dann verwirkt, wenn der Tatbeſtand 
nur ein einziges Mal, und zwar unter der Herrſchaft des 
ſpäteren ſtrengeren Geſetzes verwirklicht worden wäre. Demnach 
iſt klar, daß die ganze Fortſetzungstat unmöglich mit einer Strafe 
belegt werden kann, die dieſe Mindeſtſtrafe unterſchreitet. 
Würden aber bei der fortgeſetzten Beihilfe zur Steuerhinter⸗ 
ziehung alle Einzelfälle der einfachen Beihilfe als nicht verübt 
weggedacht werden, dann würde ſich auch der Umfang der 
hinterzogenen Beträge verringern, die Mindeſtgeldſtrafe alſo 
notwendig niedriger ſein, als wenn jene ausgeſchiedenen 
Einzelfälle als Teile der Fortſetzungstat hinzukämen. Die 
Verſchiedenheit des Maßſtabes bei der Berechnung (teils das 
Vierfache, teils das Einfache) ergibt ſich daraus, daß die 
Mindeſtgeldſtrafe in rechneriſcher Beziehung zu den hinter ⸗ 
zogenen Beträgen geſetzt wird. Es wäre unbillig und dem Sinn 
des Geſetzes zuwider, wenn das Vierfache aller hinterzogenen 
Beträge angenommen würde, obgleich der Gehilfe nur in 
einem unbedeutenden Einzelfall die Beihilfe ſeines Vorteils 
wegen, in allen übrigen zahlreichen Einzelfällen der Jort⸗ 
ſetzungstat aber nur einfache Beihilfe geleitet hätte. 

8 1260—583 II 


11. Zölle und ſonſtiger Verkehr mit dem Auslande 


Veröffentlichung amtlicher Zollauskünfte im Reichszollblatt 


Nach früheren Anordnungen hatte die Bekanntgabe amtlicher 
Zollauskünfte im Nachrichtenblatt für die Zollſtellen und 
im Reichszollblatt nur die Bedeutung nachrichtlicher Mit⸗ 
teilungen. Sie verpflichtete die Zollbehörden nicht, ſich nach 
den veröffentlichten Tarifentſcheidungen zu richten. (Vgl. 
Nachrichtenbl. f. d. Zollſt. 1906 S. 1, 1919 S. 68.) 


Dieſe Regelung entſpricht nicht mehr den durch die Ein- 
führung der Reichsfinanzverwaltung und das Inkrafttreten 
der Reichsabgabenordnung veränderten verfaſſungs. und ab- 
gabenrechtlichen Verhaltniſſen und kann deshalb nicht bei- 
behalten werden. Denn die Veröffentlichung amtlicher 
Zollauskünfte iſt eins der Mittel, deren ſich der Reichsminiſter 
der Finanzen bedient, um die richtige und gleichmäßige 
Geſetzesanwendung auf dem Gebiete des Zolltarifs zu ſichern 


($$ 17 und 46 AD.) Dieſen Zweck kann fie aber nur 


dann vollkommen erfüllen, wenn die von mir gebilligten 
veröffentlichten Tarifentſcheidungen für die Zollbehörden 
allgemein verbindlich ſind. Ich beſtimme daher: 


1. Die Entſcheidung, die einer im Reichszollblatt 
veröffentlichten amtlichen Zollauskunft zugrunde liegt, 
iſt als Anweiſung des Reichsminiſters der Finanzen im 
Sinne des 8 46 (früher § 13) AO. anzuſehen und für 
die Zollbehörden verbindlich. 


2. Ergeben ſich Bedenken gegen die Richtigkeit einer ſolchen 
Entſcheidung, ſo iſt auf dem Dienſtwege zu berichten. Dies 
gilt auch für das Landesfinanzamt, das die im Reichszollblatt 
veröffentlichte Zollauskunft erteilt hat; das Landesfinanzamt 
darf ſie alſo nicht ohne weiteres, ſondern nur mit meiner 
Zuſtimmung ändern oder aufheben. 


3. Die Entſcheidung iſt für die Zollbehörden nicht mehr 
verbindlich, ſoweit ſie durch Anderung der angewandten 
Rechtsnormen hinfällig geworden iſt. Das gleiche gilt, 
wenn das Landesfinanzamt die Zollauskunft mit meiner 
Zuſtimmung ändert oder aufhebt (Ziffer 2), in dieſem Fall 
wird eine entſprechende Mitteilung im Reichszollblatt ver⸗ 
Öffentlicht werden. 


4. Dieſe Beſtimmungen gelten für alle im Reichszollblatt 
(d. h. vom 1. Januar 1920 ab) veröffentlichten Zollauskünfte. 


5. Wenn in Verfügungen, gegen die nach der Reichs- 
abgabenordnung ein Rechtsmittel gegeben iſt, Fragen zur 


Entſcheidung ſtehen, die in einer veröffentlichten Zollaus⸗ 


kunft entſchieden worden ſind, ſo darf zur Begründung der 
Verfügungen nicht lediglich auf die Zollauskunft verwieſen, 
ſondern es müſſen die Gründe verwertet werden, auf denen 
ſie beruht. 


RIM. vom 21. Dezember 1936 — 2 1420 — 36 II. 


Berichtigungen und Ergänzungen zum Verzeichnis der ſtändigen Veredelungsverkehre 
(Verfügung vom 7. November 1930 2 1254 — 4 I) 


— Berichtigungsblätter werden geliefert — 


Seite 5. Es iſt nachzutragen: 
l 2 | 


N N RE Ra a eur 003 | 2 18 


| roher Kaffee 


Herſtellung von koffeinfreiem Kaffee 
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Seite 8. 
a) Die lfd. Nr. 25 erhält folgende Faſſung: 
a 2 l a | a 5 
25 | 407A | dichte, taftbindige Gewebe ganz | Ausrüſten) 407A, 
aus Rohſeide des Maulbeer⸗ 407 B 
ſpinners 


b) Bei der lfd. Nr. 26 iſt in Spalte 2 vor „402% einzufügen »401«, die Tarifnummer »403« zu ſtreichen 
und ſtatt »409« zu ſetzen „409 A, 409 Be. 
Sue © 
a) Es ift nachzutragen: 
1 2 | a | 4 J 


22a 394 künſtliche Seide Zwirnen | 394, 395 | 


b) Bei dem zollfreien Lohnveredelungsverkehr mit halbſeidenen Decken — Tarifnr. 403 — uſw. zum Klopfen, 
Reinigen (chemiſche Wäſche) und Scheren — zu vgl. Reichszollbl. 1931 S. 299 — iſt in Spalte 2 ſtatt 
»403« zu ſetzen »402«. 


Seite 10: Die lfd. Nrn. 27 bis 29 erhalten folgende Faſſung: 


1 2 | 3 N 4 5 
2 403 A, | Sammet und Plüſch, ganz oder] Ausrüften ‘) 403 A, 
403 BB teilweiſe aus Seide 403 B 
28 406 A, Bänder — mit Ausnahme der] Ausrüſten!“) 402, 
406 B, dichten halbſeidenen Hutbänder 406 A, 
407 B, — und andere Gewebe ganz 406 B, 
407 C, aus natürlicher oder ganz aus 407 B, 
407 D, künſtlicher Seide, aus natürlicher 407 C, 
408 und künſtlicher Seide, teilweiſe 407 D, 
aus Seide 408 
29 | 406 4, dichte Gewebe ganz aus natürlicher] Aberziehen mit Kautſchuk, 580 


406 B, | oder ganz aus künſtlicher Seide,, Doublieren, Lederolieren 


407 B, aus natürlicher und künſtlicher 
407 C, Seide, teilweiſe aus Seide 
407 P, 
408 
| 
Seite 11: Es iſt nachzutragen: 
— . ̃⅛ ⁵⅛ꝛ Fr Er ee 
31a] 417, rohe Garne aus Wolle oder an-] Ausrüſten“) 417 
418, deren Tierhaaren bis 
420, 425 
422, 
424 
Seite 14: 


a) Bei lfd. Nr. 46 iſt in Spalte 3 zu ſtreichen: »/ auch vorhergehendes Entfetten a. 
b) Bei lfd. Nr. 47 iſt in Spalte 5 nachzutragen: »Hamſtertafeln dürfen vor dem Färben auch zu Futtern 
zuſammengeſetzt werden. 
Seite 15: Es iſt nachzutragen: 
1 2 3 U 4 1 5 


ö 
44a 544 | Schaf- und Ziegenfelle 


545. feder Entfetten 545 
bis | bis 
550 550 
Seite 17: Es iſt nachzutragen: 
1 2 3 | 4 E 


BEE Veen VE . . . . 


50a 607,678, echte Perlen, bearbeitete Edelſteine 
679 und Halbedelſteine 


Verwendung bei der Herſtellung — 
von Schmuckgegenſtänden 
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Seite 18: Bei lfd. Nr. 60 iſt in Spalte 2 hinter »Gold⸗ einzufügen »oder Platin« und in Spalte 3 hinter 


»Polieren« », Gravieren «. 


56a 


Seite 19: Es iſt nachzutragen: 


2 | 3 | 4 Ir 
660 Tapeten und Borten Herſtellung von Muſterbüchern Zolltarif⸗ 
geſ. § 6 
Abſ. 1 
Nr. 10 
Seite 24: 


30a 


a) Bei lfd. Nr. 87 iſt in Spalte 2 ſtatt »Taſchenuhren« zu ſetzen »Taſchen- und Armbanduhren «. 
b) Die lfd. Nr. 92 fällt weg. 


Seite 28. 
a) Bei lfd. Nr. 4 iſt in Spalte 2 zu ſtreichen: », 176“ und »; Rohrzucker. 
p) Bei lfd. Nr. 5 iſt in Spalte 3 vor »Reisgrieß« einzufügen »Reisflocken,« und in Spalte 4 ſtatt »163« 
zu ſetzen »162 bis 165. 


Seite 32. Bei lfd. Nr. 30 find in Spalte 5 die beiden Bemerkungen zu ſtreichen. 


Seite 33. Es iſt nachzutragen: 
2 


| | 3 F 
61 roher Kaffee Herſtellung von Saftenussigen | 61 | 


Seite 43. Der zollfreie Eigenveredelungsverkehr mit Schlempe aus Melaſſebrennereien — Tarifur. 194 — zur 


Herſtellung von Glutaminſäure und deren Salzen — zu vergl. Reichszollbl. 1931 S. 299 — iſt zu ſtreichen. 


1 


Seite 44. Die lfd. Nr. 90 erhält folgende Faſſung: 
| 2 | a | 1 


— — — — u —— ——ã— —— — — 


90 


| 5 
239 Rohe Naphtenſulfoſäuren mit einem 
Gehalt an Mineralöl von mehr 
als 5 v. H. 
254, Rohe Naphtenſeifen, mineralöl⸗ Herſtellung von gereinigter, mineral“ 239 
260 haltig, ölhaltiger Naphtenſulfoſäureſ 390“ 
beide aus inländiſchen, unter Zoll⸗ (GKontaktſpalter) 
aufſicht arbeitenden Betriebs⸗ 
anſtalten oder aus Raffinerien 
des Hamburger Freihafengebiets. 


Seite 48: Bei lfd. Nr. 109 iſt hinter »Zitronellöl« anzufügen », Shinöle, 
Seite 50: Die lfd. Nrn. 116 bis 119 erhalten folgende Faſſung: 


1 | 2 ! 3 | 1 l 5 
116 | 403 A, Sammet und Plüſch, ganz oder] Ausrüften‘) 403 A, 
403 B teilweiſe aus Seide 403 B 
=) Beuteltuch, ganz oder teilweiſe aus] Auswaſchen der Schlichte, Stopfen 405 
Seide fehlerhafter Stellen 
118 | 406 A, Bänder — mit Ausnahme der dich⸗] Ausrüſten 9 406 A, 
406 B, ten halbſeidenen Hutbänder — 406 B, 
407 B, und andere Gewebe ganz aus 407 B, 
407 C, natürlicher oder ganz aus künſt⸗ 407 C, 
407 D, licher Seide, aus natürlicher 407 D, 
408 und künſtlicher Seide, teilweiſe 408 
aus Seide 
119 | 407 A4 Dichte taftbündige Gewebe ganz | Ausrüſten 9 407 A, 
aus Rohſeide des Maulbeer⸗ 407 B 
ſpinners 


150 


— 472 — 


Seite 51: Bei dem zollfreien Eigenveredelungsverkehr mit halbſeidenen Decken — Tarifnr. 403 — uſw. zum 
Klopfen, Reinigen (chemiſche Wäſche) und Scheren — zu vgl. Reichszollbl. 1931 S. 299 — it in Spalte 2 ſtatt »403« 
zu ſetzen »402«. 


Seite 60: Bei lfd. Nr. 165 iſt in Spalte 3 hinter »Armbänder« anzufügen »und Lederwaren (Damentaſchen, 
Einrichtungskoffer und dergl.) a. 
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